
Zu diesem Heft

Im ersten 'Tejl dieser Nummer des Freiburger Rundbriefs nehmen WIr Stel-
lung Fragen, die die Welt se1lit den Terroranschlägen 1n den USA *1
September 2001 bewegen. Wır lassen eınen Muslım un: eınen arabischen
Chrısten Wort kommen. Beide iınformiıeren vortrefflich ber ıslamısche
Fundamentalismen un deren Gegenwarts- un: Zukunftsvorstellungen.
Wır VO Freiburger Rundbriet ruten aut gegenseıtiger Achtung und für
Frieden. Wır bringen auch eiıne ısraelisch-palästinensische Erklärung 1in Kr
innerung, die zeıgt, dafß ımmer och eıne beidseitige Friedensbereitschaft
vorhanden 1St Weıtere Artikel berühren christlich-jüdische Geme1iınsam-
keıiten: Zunächst bringen WIr die neueste Erklärung der Päpstlichen Bıbel-
kommissıon. Ferner erd VO einem Fachmann dıe Bedeutung des Jüdısch-
christlichen Dialogs in der Religionspädagogik 1n den USA aufgezeigt. Der
Artikel ‚Alles 1St eın Gleichnis“ 1St ebentfalls ein Produkt chrıistlich-Jüdi-
scher Zusammenarbeit. Das lang ersehnte besondere Buch „Die Kırche
un: das Judentum“ dokumentiert die Entwicklung des Jjüdisch-christ-
lıchen Dıalogs zwıschen 1986 un: 2000 1ın allen christlichen Kontfessionen
und auch 1mM Judentum. Schliefßlich gedenken WIr och des 126 Geburts-
Lags des großen Jüdıschen Denkers und Dichters Stefan Zweıg.

Als Zeıitschrift für christlich—jüdische Begegnung dürten WIr den sıch
häufenden mörderischen Anschlägen der etzten zwoltf Monate nıcht
schweigen. Fuür unNnseren Aufruf Frieden un: gegenseıtiger Hiltestellung
sınd sowohl die rutalen Anschläge autf das New VYorker World Irade
Center un: das Pentagon 141 September 76001 als auch die ın Israel sıch
mehrenden Attacken VO Palästinensern un: VO verschiedenen Terror-
Oorganısatıonen Israel W1e€e auch die daraus sıch ergebenden Vergel-
tungsschläge der israelisch-militärischen Verteidigung Veranlassung.
Die Spirale des Hasses, der Gewalt und der Unzufriedenheit dreht sıch we1l-
DEr und droht 1in eınen mehrere Völker und Instıtutionen zerstörenden
Krıeg auszuarten. He Menschen stehen VOT der schwıerigen Pfhiecht; mıtzu-

rRu 1/2002



helfen, da{fß Hafs, ord un Zerstörung nıcht weıterhın überborden, SO1M-

ern eingedämmt werden. „Gleichgültigkeit gegenüber dem Bosen 1St oft
arger, als das BoOse selbst. )as hat sich bel der Schoa gezeıgt. Man hätte
wachsamer se1n un: mehr protestieren mussen“ (Abraham Joschua He-
schel:; Zif 1n Bernhard Dolna, Abraham J. Heschel, Leben UunN Werk, Maınz
2001 339)
Der hinterlistige un: Flugzeugangriff auf das World Irade Center
un: auf das Pentagon, auf die Angestellten der Zielobjekte un auf die Be-
wohner VO New York und Washington, War nıcht 1Ur W €e1 große
Gebäude und die darın beheimatete Geschäftswelt gerichtet. Di1e AaTMNle-

rikanıscher Vorherrschaft stehende Weltwirtschaft un: die dafür arbeiten-
den Menschen sollten getroffen un gelähmt werden.
Mıt grofßer Besturzung un tiefer Irauer haben WIr wahrnehmen mussen,
W1e€e verbrecherisch un unmenschlich der Terrorısmus in vielen Teijlen

Welt orassıert un wieviele unschuldige Menschen, auch Kiınder un:
Mütter, in eiınen STaUSaINCI 'TLod sturzt. „Der Terrorısmus dıent dem Tod,
hne Unterscheidung VO Kasse, Religion, soz1ıaler und ethnischer Her-
kunft In Japan operiert m1t Gas, 1n Oklahoma mit Dynamaıut, iın Israel
mı1t Bomben, Gewehren un: Steinen, 1n Algerien mıiı1t dem Maschinenge-
wehr, 1n Rufsland miıt dem Revolver, in Kolumbien mI1t Drogen” (Elie NWıes
sel, I1 Tachles“® Nr. 38, 21 September 2001 » 20) Der Freiburger Rundbrief
weıfß sıch mitbeauftragt, Bemühungen begründen un: unterstutzen,
die 7R Entschärfung des Konflikts spezıell 1mM Nahen ()sten beitragen.
Aus dem Kreislauf VO Gewalt und Vergeltung 217 11UT ausgebrochen
werden, WeNnNn sıch alle Beteiligten und Nichtbeteiligten gedankliıch un:
operatıv Rechenschaft darüber geben, welche Tragödien des Denkens un:
Handelns A4AUS Vorurteıilen, Intoleranz, Diskriminierung, Unterdrückung,
Besitzstreitigkeiten un: Vernichtungsabsichten entstehen. Mıt Entsetzen
nehmen WIr wahr, dafß die Machrt des Terrors vielen Orten ULISCIETr Erde
immer stärker un: iımmer gefährlicher wırd Das jüdische Volk 1St 1n Gefahr,
EefNeUutE Aaus dem Land der Verheifßung vertrieben werden. Dem palästıi-
nensischen Volk droht Cll€ Preisgabe der eigenen Identität SOWI1e Verzweıt-
lung un: Vertreibung, auch AaUusSs arabischen Zusammenhängen. uch christ-
liıche Völker VE 1ın Indonesien, Pakistan, 1mM Sudan und auch 1n anderen
Ländern sınd VO iıdeologisch-kriegerischen Fanatıkern edroht.
Weder das Christentum och das Judentum hat eın Recht der eıne Voll-
macht, den Islam der andere Religionsgemeinschaften verurteılen der

verachten. Wır wollen un: mussen anerkennen, da{ß 1m Islam sehr 1e]
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echte Frömmigkeıt un!: Gottesbeziehung herrscht. Wır wollen sS1€e
IN  — MIt unseren iıslamischen Brüdern un: Schwestern NeCUu entdecken. Um
der hre (sottes willen 1St CS auch uUuNnseITIE Pflicht, für Frieden zwischen Ju-
den, Chrısten un: Muslimen rıngen und beten.
Gegenseılt1iges relig1öses un: mıtmenschliches Verständnıis 1St ach Jüdı1-
scher, christlicher und muslimıscher Überzeugung eıne endzeitliche (3na-
dengabe. Religionshafß un: Menschenhafß sınd damıt VO keiner der TeI
Relıgionen her möglich. Im Christentum nımmt terner das Gebot der e1n-
desliebe einen zentralen Platz eın (vgl Mt 5,43-48). Feindesliebe wiırd aber
auch 1n jüdischen Texten ebenso W1e€e be1 den Stoikern, 1m Buddhismus und
1m Taoısmus gefordert (vgl. Ulrich EuUZ; Das Evangelium ach Matthäus
\ Mt 1_7]) EKK , Zürich 1985, 5304-318; ebenso den Beıtrag VO del
Khoury, 1416 Es T1 keinen Frieden geben, WE nıcht VGL

söhnende Zugänge ZUuU Feınd gefunden werden. Israelıs und Palästinenser
emühen siıch darum. S1e brauchen uNnseI«ec Rückendeckung, UNseIC polıtı-
sche Toleranz un: Gebet

Vorstand un: Redaktion des Freiburger Rundbriefs

Fundamentalismus im siam
Fine Gefahr fur den Weltfrieden?

Bassam 'Tıbı

Dıie folgenden Auszüge AUS dem Buch „Fundamentalismus ım Islam, Eıne
Gefahr für den Weltfrieden‘‘ sollen die Hauptgedanken des Autors deutlich
machen, zwvonach Fundamentalismus 01€ uch 1n anderen Relig:onen nıL
dem Islam als Relıgion nıchts un hat UuN ım Gegenteıl einen Mifßbrauch
darstellt. Seine Warnung die deutschen UN europdischen Politiker, die

UProt. Dr. phıl habıl Bassam Tıbi, geb 1944 1in Damaskus, 1st Leıter der Abteilung für inter-
natiıonale Beziehungen Seminar für Politikwissenschaft der Georg-August-Universıtät

Göttingen un:! Gastprofessor 1in Harvard, Princeton, Berkely und Ankara.
Wır danken Proft "ıbı für die schriftliche Erlaubnis, Ausschnitte A4US$ seinem Buch „Funda-
mentaliısmus 1m Islam, Fıne Getahr für den Welttrieden“, Wissenschaftliche Buchgesellschatt,
Darmstadt 2000, zıtleren. Die den Absätzen vorangestellten Zittern 1in Klammern ezeich-
LICIN die entsprechenden Seitenzahlen.
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